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MpWe MM »W der LeWZer Kriegs-
kZOWkMozejse doch dle Weine.

?M >, S. Jmi . (Agence Bclge .) Der scanzösischc Botschafter

ft! an dm Minister des Aeußer » das Ersuchen gerichtet , nach dein

M .->s Frankreichs davon absebeir zu wollen , weiterhin eine Ms.

ft» d:n Prozessen vor dein Reichsgericht in Leipzig beiwohnen zu

i«ßcn.
Brüssel, S. Juli . Wie „Librc Bclgique " mitteilt , wird die bel-

M : Regierung dle GerichtSaktcn , deren Prüfung sie dem Reichs-

«nicht in Leipzig anvcrtraut hat . zurnckzichcn . Der Oberste Rat
süd die Angelegenheit bei seiner nächsten Zusammenkunft behandeln.

Ein Dse-varrd für die Aufrechterhaltmrg der
Sanktionen.

Pme , 8. Zuli . Infolge der Freisprechung des Generals

klengcr hat die französische Regierung , wie der „Matin " mel¬

de!, beschlossen, die französische Mission , die den Auftrag hatte,
den Lerhandlungen vor dem Reichsgericht in Leipzig zu folgen,

«bzuberufen. Ministerpräsident Briand hat die englische und

die belgische Regierung aufgefordert , ebenfalls in Zukunft keine

Ilirisien mehr nach Leipzig zu senden.
Der „Petit Parisien " beschäftigt sich gleichfalls mit dem Ur¬

teil des Reichsgerichts in Leipzig und sagt , die französische Re-

zittürg werde zweifelsohne sofort bei ihren Alliierten und auch

bei der deutschen Regierung gegen die Urteile protestieren und

«im juristische Prozedur aufhalten , die man mit Recht als

eine Farce bezeichnet . Aber es gebe noch eine zweite Konse-

Ncnz, die die Sanktionen betreffe . Man habe den guten Wil¬

len der deutschen Regierung Wirth , ihre Verpflichtungen zu er-

Uen , anerkannt . Man habe auch erklärt , das ; es recht und.

Misslich sei, die wirtschaftlichen Sanktionen in naher Zukunft
schuheben. Es gebe aber eine Sanktion , die dieser Tätigkeit

lrimn schaden zufüge , das sei die Besetzung der drei Häfen

Düsseldorf. Ruhrort und Duisburg Nach dem , was sich in

Leipzig abspielc , und , da die Frage der Kriegsbeschuldigten
mH immer ungeregelt bleibe , werde es nicht schwierig sein,

h» Zeitpunkt abzusehen , an dem die drei Rheinhäfe » geräumt

«ilde». Frankreich dürfe nicht darauf verzichten , wirtschaftlich

»>t Deutschland zusammcnzuarbeiten , aber cs dürH ans "eine

kinzige seiner Sicherheiten verzichten.

Aach verschiedenen Meldungen aus Paris und Brüssel scheint

»s» in dortigen politischen Kreisen mit der Durchführung der Leip-

M : Kricgöbkschuldigtenprozcsse nicht zufrieden , d. h . sogar sehr

Miede» zu sein, insofern als sic einen willkommenen Anlaß zur Pol.

Ausbeutung geben und besonders den Franzosen als Grund zur Auf-

uchmhaltmig der Sankiioncn dienen können . Daß es diesen weniger

Recht als um Rache bei der Durchführung der Prozesse zu tun

dar, ist bekannt und selbstverständlich . Die deutsche Regierung wird

Ich auf neue außen- und innerpolitische Schwierigkeiten vorbereiten

dvn , da von Frankreich aus wahrscheinlich eine Wiederaufnahme
iä Verlangens nach Auslieferung der Kriegsverbrecher zu erwarten

ch Belgien  scheint in diesem Falle mit Frankreich gehen zu

drllenj Italien  hatte sich bekanntlich bereits zurückgezogen und
"bland  schweigt sich nach aus.

V« n, !). Jul , Der Berliner Mitarbeiter der „Neuen Züricher

* »og,  Alpen », schreibt zu den Leipziger Verhandlungen : Jeder

Prozeß zwingt zu dem Bekenntnis , daß es im höchsten Grad

Kar, durch den Versailler Vertrag den Besiegten eine

ia ^ die die Sieger skr sich nicht anerkennen . Wenn

I« i> nicht freimütig über diese Ungleichheit gesprochen
" muß ein Zerrbild entstehen , das die Versöhnung dcr

sthr erschwert.

Tine beschwichtigende deutsche Falschmeldung
^ deren Berichtigung.

. 'Hß , 9. Juli . Senatspriisident Dr . Schmidt , der Vorsitzende

Nickt* A ?*Ektigm Kriegsbeschuldigten -Prozeß vor dem Reichs-
A . «Marte einem Vertreter der „Leipziger Neuesten Nachrichten ",

stitic« ^ " ^ Enngen nach der Abberufung der französischen Ver-
ihren Fortgang nehmen würden . Die fran-

- W ausschließlich Juristen - hätten sich in

- Eer Form von ihm verabschiedet « nd dabei ausdrücklich

örrftn r Abberufung der Zeugen nicht von ihnen veranlaßt
ü - sondern lediglich von dem französischm Konsul , und flc

tz,. , ^ ^ ^ ounen über diesen Schritt nicht ganz unterdrücken

üii tvar'̂ 0' In  einer Meldung aus Leipzig vom 8. ds.

lft 2 ^, .. ^ ^ Äußerung des Senatsprästdenten beim Reichsgericht,
^ '^ K^ kgcbm worden , die dieser gegenüber dem Ver-

"os dortigen Blattes getan hat . Nach dieser Meldung konnte

der Eindruck entstehen , als ob die Vertreter der französischen Re¬

gierung sich persönlich von Dr . Schmidt verabschiedet und dabei fest¬

gestellt hätten , daß die Abberufung den Zeugen nicht von ihnen ver¬

anlaßt worden sei. sowie daß sie ihr Erstaunen über diese Abberufung

der Zeugen nicht vcrheblt hätten . Die Aeußcrungen des Scnalspra-
sidentcn sind oifenbar in einigen Punkten mißverstanden worden.

Tatsächlich haben die französischen Regiernugsvertrettt sich von dem

Sciiatsprösidentc » nicht persönlich verabschiedet , sondern ihm nur

einen Brief überreicize» lassen , i» dem sic mitteilten , daß die Delegier¬

ten von ihrer Regierung den Befehl zur sofortigen Rückkehr nach

Paris erhalten hätten und daß der französische Generalkonsul in

Leipzig gleichfalls auf Befehl der französischen Regierung sämtliche

Zeugen aufgefordert habe, unverzüglich nach Frankreich zurnckzu-
kchre» .

Dsr englische Generalftaatsanrvalt «ms der Fahrt
nach Leipzig.

London , S. Juli . (Reuter .) Der Gcneral -Sollicitor Sir Ernest

Poltack ist nach Leipzig gereist im Zusammenhang mit dem Prozeß

gegen die beiden deutschen Offiziere wegen Versenkung des Hospitai-

schiffes „Llandovery Castle ".

Die Lage in Oberschlefien.
London , 9 . Juli . Der Korrespondent der „Times " meldet aus

Kaitowitz , Sie Liquidation des polnischen Aufstands sei mehr pro

forma als de facto erfolgt . Im östlichen Teil des polnischen Auf-

standsgebiets sei z. B . dcr größte Teil der von Korfanty organisier¬

ten Verwaltung noch in Tätigkeit.
Vcuthcn , 9 . Juli . Tie christlichen Gewerkschaften haben an die

interalliierie Kommission ein Schreiben gerichtet , in dem sic sich gegen

di « Unterstellung wenden , daß ein Deutscher der Mörder des MajorS

Moniaiegre sei . In der Eingabe wurde aufs schärfste dagegen pro¬

testiert , daß man in Bcuthen vorgehe , wie in einem Lande , in dem

der Kriegszustand herrsche. Es wird von der interalliierten Kommis¬

sion verlangt , die Ergebnisse der Untersuchung , die von den Fran¬
zosen erzielt worden sind , den deutschen Behörden zur Kenntnis zu

geben , damit es möglich ist, die Täter zu ermitteln.

Ein Sendschreiben des apostolischen Kommissars.
Berti » , 10 . Juli . Laut „Germania " wirb in den Kirchen Oocr-

schlcsiens heute ein Schreibe » des apostolische » Kommissars , Monsig¬

nore Ogno Scrra verlesen , worin dcr Prälat zur Mäßigung und

Versöhnung mahnt sowie anfs schärfste das Treiben dcr polnischen

Priester verurteilt , die uneingedenk ihres heiligen Amtes , sogar mit

eigenen Händen , die doch mit dem heiligen Oel geweiht sind , Waffen

führen oder Trnppenkoimnandantcn spielen oder 'zu Blutvergießen

anffordern.

Briand Uber die Lösung der oberschlefischen Frage.
Paris , 8 . Juli . Die Delegierten dcr Gruppe der Fremrde Polens

berichteten Briand über die Lage in Oberschlesien und besonders

über die Ermordung des Kommandanten Montalegre . Briand

antwortete , er hoffe , daß er demnächst den Bericht der interalliierten

Kommission erhalten werde , der eine Lösung für die gerechte Teilung

der oberschleflschen Gebiets vorsehc . Die ins Auge gefaßte Lösung

stinune nach den bereits eingcgangenen Meldungen mit den von ihm
von der Kammertribünc aus erläuterten Gesichtspunkten überein.

Briand versprach, in dieser Angelegenheit im Parlament eine Erklä¬

rung abzugrben , wen « dieses sich über die Vorschüsse äußere , über die

di« Abstimmung noch vor Schluß der Session vorgenonmien werden

müsse. Was die Ermordung des Kommandanten Montalegre anbc-

trcffc , so werde eS schwierig sein , in Anbetracht dcr Umstände , nntcr

denen das Attentat stattgefundcn habe , den Täter zu ermitteln.

Erntehilfe in Oberschlefien
Die Wehrkreise II— Vll haben 60az dcr zur Ausmusterung kom¬

menden Pferde für Bergung der Ernte in den nicht von den Polen

besetzten Gebiete » Oberschlcsiens bereit zu stellen . Aus dem Wehr¬
kreis V wird der Abtransport dieser Pferde an dir Kommandantur

Breslau erfolgen , durch die die Uebcrgabe an die oberschlefischc Not-

hilsc vorgenommcn werden soll.

Aus dem besetzten Gebiet.
Die Gewaltherrschaft der Entente.

Ausbeutungspolitik.
Frankfurt a . M .» 9. Zuli . Nach einer Meldung der .Frank¬

furter Zeitung " haben die Franzosen im Frankenthaler Stich¬

kanal eine Rheinzollgrenze errichtet , an der sie ganz willkür¬

lich Rnen Verkehrszoll von einer Mark für jede Tonne Wasscr-

sracht erheben . Neben der ungerechten Preisbelastung der Wa¬

ren bringt diese Zollrevision große Verluste im Schtffahrtsbe-

trieb und vielfach Verkehrsstauungen mit sich infolge der recht

umständlichen Zollabfertigung . Ganz besonders empfindlich

werden die Kohlentransporte mit ihrem Massenversand bet ros¬

sen , die bei ihren großen Kahnladungcn von tö - 20000 Ton¬

nen erhebliche Zollocträge zahlen müssen . Verschiedene Reeder

firmen und WasscttranspoitgcscNschaften haben sich wegen sie-

ses willkürlichen Zolls bschwerdesührend an die Reichsregier «ng
gewandt.

Mainz , g . Zuli . Tie Nhcinlandkominission hat , dcm ..Echo

du Rhin " zusolge , am 7 . Zuli die Ausweisung von 13 Perso¬

nen aus dem besetzten Gebiet verfügt nü ! der Begründung , daß

ihr Bleiben geeignet sei , die Sicherheit dcr Eejatzungsiruppcn
zu gefährden.

Mainz , 9 . Zuli . „Echo du Rhin " cmpsichit den französiichcn

Importeuren , wegen Absatzschwierigkeiten Vorsicht bei der Ein¬

fuhr in das besetzte rheinische Gebiet und sühct als Grund für

den mangelnden Absatz die von Deutschland in dcr neuen Sank-

tionszollinie errichtete lleberwachllngslinic und den derzeiti¬

gen Tiefstand der Mark an . Die französischen Kausleuie mögen

sich aber nicht entmutigen lassen , denn die Lage werde sich bes¬

sern und ein wirtschaftliches llebereinlommen mit Deutschland

sei trotz der aus dem Reparationsproblem sich ergebenden

Schwierigkeiten wahrscheinlich.
Gegen die Sanktionen.

Köln , 9 . Juli . Auch die Kölner Handelskammer beschäf¬

tigte sich gestern mit der Frage der Sanktionen . Der Varfi¬

tzende . Geh . Kommerzienrat Hagen , wies in einer längeren

Ansprache aus die verderblichen Folgen der Eaniiionen hin,

die nach verstärkt würden durch die eventuelle Zahlung der

Auviuhrabgabe von 26 Prozent und durch die Lage Oderschle¬

siens . Der Vorsitzende dcr Handelskammer wurde hierauf Ve»

anstragt , in einer Eingabe an die Rheinlandkommission zu er¬

klären , daß keinerlei Verantwortung nach irgend einer Richtung

hin mehr siir die Erfüllung des Ultimatums und für die Fort¬

dauer der Geschäfte in den Rheinlanden übernommen werden

könne , wenn nicht in der kürzesten Frist die Sanktionen aus¬

gehoben werden.
Betzdorf . 9 . Juli . Die 16 . Generalversammlung des kSe«

werkverejns Christlicher Bergarbeiter Deutschlands fordert , n

einer Entschließung die Aufhebung der Sanktionen am Rhein,

die in schroffem Gegensatz zum Völkerrecht stünden und eins

schwere Erfahr für Handel und Gewerbe des besetzten Gebiets

bildeten . In einer zweiten Entschließung fordert die General¬

versammlung mit größter Entschiedenheit von der Entente dir

sofortige Wiederherstellung gesetzmäßiger Zustände i « Ober«

schlefie « , damit die Bevölkerung Oberschlesiens wieder - in

menschenwürdiges Dasein fri sten tönne. __

Die politische Lage.
Um den Frieden zwischen Deutschland und Amerika.

Paris , 9 . Zuli . Wie „Newyort Heraid " melde », ist Präsi¬

dent Harding dem Hughes 'schen Entwurf eines adgeünderten

Friedensvertrages von Versailles wohlgesonnen . Auch in amt¬

lichen französischen Kreisen sei man von dem Entwurf bis auf

die Streichung der aus die Grenzen Deurschlands bezüglichen
Teile des Versailler Vertrags befriedigt.

Amerika nnd der Versailler Vertrag.
Poris , 11 . Juli . „Chicago Tribüne " meidet aus Washington,

Präsident Harding fei zwar der Wiedereinbringung eines radikal

abgcanderten Versailler Vertrags geneigt , doch werde kaum etwa«

geschehen , ehe nicht die Antwort der Alliierten auf den amerikanischen
Einspruch gegen die Mandatsverteilung durch den Völkerbund ein-

gegangen sei. Der Gcnerakanwalt Dangoterth habe dem Kabinett
einen Entwurf für die Friedensproklamation vorgelegt , doch werde

bezweifelt , daß die Angelegenheit schon völlig reif sei . Inzwischen

wisse man in amtlichen Kreisen nicht , ob die Vereinigten Staaten

sich im Frieden mit Deutschland befänden oder nicht . Der Präsident

sei der Ansicht , daß der Frieden hergestellt worden sei , als er di«

Resolution des Kongresses unterzeichnet habe . Gewisse Kabinett «-

mitglieder seien aber im Zweifel , ob eine weitere Frist zur Herstel¬

lung eines technischen Friedenszustands nötig sei oder nicht.

Die orientalische Frage.
London , 9 . Zuli . Reuter meldet aus Kcmstantinopel , daß

die Besprechungen bezüglich einer Zusammenkunft  zwi¬

schen General Harrington  und Mustafa Kcmal Pascha
mit Rücksicht auf die gestern veröffentlichte Note de« türki¬

schen Führers abgebrochen  wurden.
London , 9 . Juli . Das Parlamentsmitglied General Town-

send sagte in einem Brief an seine Wähler , er beabsichtige,
in privater Eigenschaft nach der Türkei zu gehen , um nach

Möglichkeit zu verhindern , daß England in einen neuen Krieg
mit der Türkei verwickelt werde.

Konstantinopel , S. Juli . sAgence Hava » ) Dir Griechen habe»

Jakova geräumt . ^



Vngranve surmr vor ven Bolschewisten.
Paris , 11 . Juli . Havas meldet aus Konstauliuopel : Die eng¬

lische Polizei führt fort , gewisse russische Kreise zu überwachen , die
als aktive bolschewistische Propagandavertrcier betrachtet werden,
linier den letzten Verhafteten sind etwa 49 Russe » , darunter 3 Chef;
der Handelsmission anr Dt -skau , gegen welche schwere Anklagen
" D ' -ft " n an Bord eines englischen Trans - '

-,-ürt.

England und ^ -
London , 8 . Juli . In dem Aniwvrcjchce -. : ras ans

Llord Georges Einladung zur Konferenz in L . .wo » heißt es
ii .-. Eingänge , der von Lloyd George im Namen der britischen
Regierung ausgesprochene Wunsch , den Jahrhunderte nähren¬
den Zwist zwischen den Völkern der beiden Inseln zu beendi¬
gen und Beziehungen einer nachbarlichen Harmonie herzustel¬
len , sei auch der aufrichtige Wunsch des irischen Volkes.

Dublin , 9 . Juli . Reuter . Als der Lordmo .yor die Erklä¬
rung des Wassenstillstands in Irland der vor dem Stadthaus«
harrenden großen Menschenmenge verkündete , brach die Menge
in lebhafte Jubelrufe aus und sang patriotische irische Lieder.
Dovalcra , der das Stadthaus verließ , wurde mit tosenden
Zurufen begrüßt und hatte die größte Mühe , zu seinem Wogen
zu kommen . Beim Erscheinen des Generals Macready , Dbecst-
ton .mandierender in Irland , ertönten teilweise freundliche Rufe,
teilweise waren aber auch Psiffe zu höre « .

London , 9 . Juli . Die Morgenbiätier , mit Ausnahme der
„Morning Post " , die in der irischen Frage eine besondere
Stellung einnimmt , verzeichnen mit Eenugtunng den Abschluß
einer Wassenruhe mit Irland.

Neue Unruhen in Irland.
London , 11 . Juli . In Belfast fanden gestern um Mitternacht

und in den ersten Morgenstuirden heftige Angriffe aus Poli¬
zeipatrouillen statt . Dabei wurden ein Polizist und vier Zivil¬
personen getötet und zwei Polizisten and mehrere Zivitverso-
nen verwundet . In einem » Stadtviertel war noch am späten
Nachmittag eine heftige Schießerei im Gange.

Nm die internationale Abrüstung.
London , 9 . Juli . Wie Reuter erführt ist von der englischeil

Regierung der amerikanischen Regierung in der Frage der Be¬
schränkung der Rüstungen kein amtlicher Vorschlag gemacht
worden . Diese Frage sei aber zwischen der englische » Regie¬
rung und . den diplomatischen Vertretern Amerikas , Japans
und Chinas in London erörtert worden . Diese seien über die
Eeileigtheit der englischen Regierung , einen Vorschlag der
Washingtoner Regierung gerne entgegenzunehme » , vollkommen
unterrichtet.

London , 19 . Juli . ( Reuter .) Präsident Holding hat eine Kon¬
ferenz zur Beratung über die Frage der Einschränkung der Rüstun¬
gen vocqeschlagen.

Abrüstung und Politik im fernen Osten.
London , 11 . Juki . Das Reuterscbe Büro meldet : Infolge des

Meinungsauslauschs mit den Vereinigten Staaten , Japan und
China , der nach der Erörterung über die Politik im fernen Osten und
im Stillen Ozean seitens der augenblicklich in London ragenden
Reichskvnserenz der Premierminister besprochen wurde , hat Präsident
Harding die Initiative ergriffen , indem er eine Konferenz über die
Beschränkung der Rüstungen vorschiägt . Dieser Konferenz solle » Be¬
sprechungen über die Frage des fernen Ostens u . des Stillen Ozeans
zwischen den ani meisten beteiligten Mächten vorangehen . Llovd
Gew ge wird heute Montag im Unterhaus eine Erklärung abgeben.

»

Mittel « « ud Südarnerikanksche Staaten gegen die
Schutzzollpolitik der Union.

Paris , 9 . Juli . Nach einer Meldung - der ^Chicago Tribüne"
ans Washington haben mehrere auswärtige Mächte beim Staats¬
departement in den letzten Tagen gegen das beabsichtigte Schutzzoll-
yesetz Einspruch erhoben . Der Einspruch wurde von den diplomati¬
schen Vertretern der betroffenen Länder überreicht , hauptsächlich von
Argentinien , Kuba , San Salvador und Costarica . Frankreich habe
amtlich gegen den Gesetzentwurf noch nicht protestiert.
Um das Attentat auf den

PriuzregeuLsn von Srebien.
Wir » , 1t . Juli . (Wiener Korr .-Büro .) Die auf Ersuchen der

sugoslavischen Behörden in Wien geführte Untersuchung hat keiner¬
lei Anhaltspunkte dafür ergeben , daß das Attentat gegen den Prinz-
eegenten Alerander in Wien vorbereitet worden wäre . Auch für die
Tätigkeit ' einer Moskauer Sowjetfiliale oder den Bestand einer
Schule für Propaganda der Tat hat die Untersuchung nicht das
geringste ergeben.

Deutschland.
Et » treues deutsches Schiffartsuntsensi,
Unter Beteiligung Hamburger Kaufleute und Reedereibc-

sitzer ist >a Stettin unter brr Firma Deutsche Ortent-
linie  ein neues Reebereinnternehmen ins Leben gerufen wor¬
den , das zunächst einen regelmäßigen Frachtdampferdienst nach
dem Schwarzen Meer unter Danziger Flagge etnrichten wirb.
Die Dvs -ItTer: stöbt . Gutsarbeiter gegen den Streik.

Berlin , 9 . Juli . Laut „ V . Z ." hat nach de » bisher vorlie¬
genden Nachrichten bereits über die Hälfte der städtischen Gutr-
arbeüer für die sofortige Wiederaufnahme der Arbeit gestimmt.
Die den Arbeitern gewährte Lohnzulage von 7,5 Prozent ent¬
spricht etwa einer Erhöhung des Stundenlöhner um 39 Pfen¬
nig.

Geldforder » rgsr» grgen die
ehemaligen Veinbstcratsrr.

Auf Gruuc einer Vereinbarung mit den gegnerischen Aus-
'gl . ici -imteru steht eine Ausdehnung der Anmeldeverordnung i .:
dein Sinne beno - , daß auch Forderungen des Deutschen Reiches

und der deutsche « Länder im Ausgleichsverfahren geltend zu
machen sind , wen » diese Forderungen auf Privatrecht beruhe » .
Die Frist für die Anmeldungen ist bis 39 . September ds . Js.
verlängert worden . Die Anmeldung gilt auch für Forderungen
aus gewerblichen , literarischen und kiiLsLrrischs « Schvhrechtru»
die von Sondermaßnahmen der feindlichen Staaten betroffen
WUrdeN . .

Sie Konferenz der ErniihrnWinisister.
(LEB .) Stuttgart , 8 . Jnli . Die Konferenz der Ernährunas - und

Landwirtschoftsminister hat am Freitag vormittag unter dem Vorsitz
des Reichsminifters Dr . Hermes  hier begonnen . Sie beschäftigte
sich neben Fragen der Aushebung der Zuckerbewirtschaftu »g und der
Bestimmungen über den Erlaubniszwang für den Handel mit Le¬
bens - und Futtermitteln , in der Hauptsache mit der Frage der Pro-
duktionsförderung , speziell mit der Kunstdüngerversorgung . Vor Ein¬
tritt in Oie Tagesordnung begrüßte Staatspräsident Hieb er  die
Vertreter des Reiches und der einzelnen Länder . Die Konferenzen
der Ernähruirgs - und Landwirtschafisminister , so führte er aus , sind
ein Ausdruck und ein « Bedingung der wirtschaftlichen Zusammen¬
gehörigkeit und des ZusannnenarbeitcnS der Länder untereinander
und mit dem Reich . So verschieden auch die Verhältnisse in den ein¬
zelnen Ländern sind , so hat doch die gemeinsame Not und Sorge
uns zujammengebracht und mit starke » Bändern zu genteinsamer Ar¬
beit umschlungen . Das , was man Zwangswirtschaft nennt , das geht
ja allmählich Schritt für Schritt seinem Ende entgegen . Auch die¬
jenigen , die die Zwangswirtschaft leidenschaftlich bekämpft haben , wer¬
den bei einem Rückblick auf die vergangene Zeit geneigt sein , zu sagen,
daß auch sie, wen » sie die Verantwortung zu tragen hätten , im
Großen und Grundsätzlichen nicht anders hätten verfahren können.
Aber sicher ist auch , daß die Zwangswirtschaft gegen de » wachsenden
Widerstand der Erzeugerkreise und vielfach auch der Verb -aucber-
kreise dauernd nicht aufrecht zu erhalten war . Auf keinem Gebiet
des öffentlichen Lebens lassen sich Zwangsmaßnahmen gegen tuen
Willen der Mehrheit der Bevölkerung ausrecht erhallen . Die Fragen
der Zwangswirtschaft räumen nunmehr den Platz den Fragen der
Finanzierung und vor allem der Hebung der Produktion . Das sind
ja auch die Fragen , denen Ihre Beratungen gewidmet sind . Ich
wünsche von ganzem Herzen , daß Ihre Beratungen über diese wich¬
tigen Dinge von Erfolg begleitet sein werden . Reichsminister Dr.
Hermes  erwiderte auf diese Bsgrüßungsworte : Ich darf dem
Herrn Staatspräsidenten im Namen der Kvnfercnz aufrichtigen Dank
anssprechen für die freundliche Begrüßung , die er an uns gerichtet
uns darf ihm und den würlt . Herren versichern , daß wir gerne hier¬
her gekommen sind , nicht bloß wegen der Schönheit der Stadt und
des Sandes , sondern vor allem auch , weil wir wissen , daß dis wurtt.
Landwirtschaft von jeher einer fortschrittlichen Entwicklung geneigt
gewesen ist, und das ; manche Entdeckungen und Verbesserungen für
die Landwirtschaft von hier aus ihren Weg genommen habe » . Auch
deshalb sind wir gerne hierher gekommen , weil das schone württ.
Land ein Beispiel ist für eine glückliche Zusammenarbeit von Indu¬
strie und Landwirtschaft . Wir freuen uns insbesondere auch An der
altberühmten Stätte landwirtschaftlich -wissenschaftlicher Kultur , Ho¬
henheim , persönliche Eindrücke ven der Tätigkeit dieser Stellen zu
erhalten . Ter würlt . Staatspräsident hat mit Recht darauf ver¬
wiesen , daß mit dem zum großen Teil durchgcsührien Abbau der
Zwangswirtschaft und der inzwischen bereits in die Weg « geleiteten,
aber weit intensiver zu gestaltende » Förderung der Produktion die
Konferenzen der ErnührungS - und Landwirtschastsmmister an einem
Wendepunkt stehen . Ich möchte der Hoffnung Ausdruck geben , daß
gerade die Stuttgarter Konferenz in dieser Richtung eine erste wert¬
volle Etappe sein möge , in dem Sinne , daß nunmehr mit allem Nach¬
druck an die Förderung der landwirtschaftlichen Produktion heran-
g- ireten wird . So werden unsere Konferenzen aus Diskussionen
über den Abbau der Zwangswirtschaft zu einem engen Zusammen¬
wirken ini Geiste positiver landwirtschaftlicher Aufbauarbeit . Wir
treten zusammen in der festen Ueberzcugung , daß die Lösung dieser
großen Aufgabe eine der wichtigsten Voraussetzungen für den Wieder¬
aufstieg unseres arme » , schwergeprüfte » Vaterlandes ist. In diesem
Sinne wollen wir in unsere Beratungen cintreten.

Rrichsminister Dr . Hermes über Ernähruugsfragen.
Reichsnnnistcr Dr . Hermes  gab beute den Vertretern der

Stuttgarter Presse Auskunft über wichtige Fragen des ganzen Er¬
nährung »- und Landwirtschastsproblems . Er führte etwa aus : Wir
stehen mit der Stuttgarter Knferenz an der Einleitung einer neuen
Periode der Zusmirrnrnarbeit zwischen Reich und Länder » auf dem
Gebiet der ErnShrungswirtschaft und der Landwirtschaft . Wir haben
in der Hauptsache den Abbau - er Zwangswirtschaft durchgrsührt , bis
auf Getreide und Zucker . Bei Getreide ist die Zwangswirtschaft sehr
gelockert . Die Konferenz hat in der Frage der Zuckerwirlschaft heute
mit überwiegender Mehrheit ein Votum angenommen , daß im Hin¬
blick ans die zu verzeichnende Vermehrung des Rübenanbaus und
damit der Befriedigung des Inlandsbedarfs an Zucker aus der ncneu
Ernte die Zuckerzwangswirtschast auf 1. Olt ober « uszuhrben ist . Ich
werde als Minister diesem Votum Rechnung tragen und die nötigen
Schritte einleite » und hoffe , daß es möglich sein wird , die Zucker¬
zwangs,virtschast zu beseitigen . Das Gesetz über das Umlagcgetreide
ist viel umstrüteu . Es hat sich bei den Auseinandersetzungen gezeigt,
daß sehr viele Kreise der Vcrbrauchecschaft sich über die wirklichen
Zusammenhänge auf dem Gebiete der Ernährung noch nicht volle
Rechnung abgelegt haben . Wir sind von der alten starren Zwangs¬
wirtschaft avgekcmmen , nicht wegen der zunehmenden Abneigung
der Landwirte , sondern aus Gründen der Produktiousförderunz.
Wenn die o.wtlch « Landwirtschaft 2Z ! Millionen Tonnen Getreide
abgeliefert hat . so ist der Rest für sie frei . Für nächstes Jahr ist
noch ein Beschluß des Reichstags nötig . Das Umlageverfahren be¬
deutet den Uebergang zur freien Wirtschaft . Unserer Politik ist vor¬
geworfen worden , sie sei zu agrarisch orientiert . Dieser Vorwurf
ist aus einer unvollständigen Leurteiluug der Verhältnisse entsprun¬
gen . Auf der mutigen Mimsterkonftrenz kam von allen Seiten zum
Ausdruck , daß wir alles daran setzen müssen , daß wir die heimische
Produktion fördern . Im Rahmen drr Zwangswirtschaft ist dies
nicht nachhaltig möglich . Der Wiederaufbau ist eine Frage , die die

ktakker-zeuaung . Wir erzeugen heute 309999 „ ,»«» Ai,
siosf während wir 1S13 noch Tonnen produzierten. ^Pas Friedensquautum hinaus . Wir haben
H " ab« ftmlenen Jahr (1. Juni 1929 bis 31. Mai ISA ) der LM
wiriftlmft m-hr Stickstoff als 1913 zugesührt. Darauf ist zmW
-obren das; wir mit einer gewissen Hoffnung der reifenden tz»,

'niehm . Der Minister bedauerte, daß er aus seinerM
s Mgäu in Bayern und Württemberg so viel verhagelte
blicke» mußte . Auch in der Phosphsrsäure ist eure

ganz westntlch
Vermehrung gegenüber dem Vorjahr erreicht worden . In
mehl wurde das 19 — llfach « des Vorjahres Angeführt Die se
Versorgung ist gleichfalls gut . so daß insgesamt eine gewisse Garu
tie für die Intensivierung der Landwirtschaft gegeben ist Zch»
men mit Industrie . Handel und Landwirtschaft soll die PrchM,,
nach den Beschlüssen der Konferenz durch Verwendung von KM
dünger weit über ' das FriedenSmaß hü,aus gefördert werden.
beste Weg . um dies zu erreichen , ist die Schaffung von Bch'pielM,
sckaften . Die intelligentesten Bauern sollen Kunstdünger erhalt
um der Bauernschaft vorbildlich in der Produktionsförderung vo»
zugehcn . Mit den Ländern wird eine gemeinsame Kommission' «
bildet , das Reichsministerium hat nur allgemeine Richtlinien H»
stellen , während dt « lebendige Tätigkeit der Länder die Sach« id
fruchten soll . Die Düngerfrage ist zunächst die wichtigste, sie «
jedoch nur eine Etappe sein , um die Gesanitwlrtschsft der SaMich
zu heben . In der Frage der Brotversorgung , die schwer und mf
ist, kann mau bei aller Schwierigkeit doch die Erwariung aussprcchaz
daß der Uebergang in das neue Wirtschaftsjahr sich glatt Vvllzich'
daß die Brotversorgung auf der alten Höhe erhalten »ich wmtz
lieh verbessert wird . Auf Anfrage erklärte der Minister noch z,s
Brotversorgung : Ich halte eine Politik in Deutschland sür rch
wendig , die allmählich zu normalen Verhältnisse » führt . W-r müssi,
ans dem Zwang und der Zuschusswirischast heraus , die eine Bw
schlechterung der tatsächlichen Verhältnisse bringen . Daß der AÄ
bei der Landwirtschaft Beifall findet und bet den Verbraucher « Riß
stimmung auslöst , liegt in der Natur der Sache . Die staaW
Wirtschaft in der Brotversorgung können wir nicht aufrecht crlMy
denn sie bringt dauernden Rückgang der Produktion . Die ssrcizek
der Fettversorgung hat gezeigt , wie wir zu einer Gesundung konm,«.
Bisher mußten wir große Teile des Getreides einsühren . Jür dÄ
neue Wirtschaftsjahr ist eiu Import von 1,8 Millionen To»m
vorgesehen , d. i . erheblich weniger als im Vorjahr . Die 2K M
lionen Tonnen Umlagegetrside erhalten wir zu einem Preis , dkl
kleiner ist als die Hälfte des Preises für Auslandsgetreide . Ju
landsgetreide wird mit 2199 . // ! die Tonne bezahlt , SluslaMgetrelde
kostet 4899 bis 5909 Im Vorjahr nmßte » 1« RUM»
Mark auS Reichsmiltel » für Verbilligung des AuSlmdsgetreidch
verwendet werden . Der Abbau dieser Verbilligungsakiion
eine Brotpreiserhöhung forderlich, , nicht die Preise des JnstnidS-
geireides . Ich habe vorgcschlagen , bei der Erhöh «»» des ich««.
BrotprciseS bis zu 69 Prozent zu gehen . Der Volkswirtschaftlich
Ausschuss des Reichstags beschloß eine Erhöhung bis zu 40 P
Das Neickskabine !! wird sich noch mit der Frage beschäftigen. Dil
Drotprftserböhuna ist r . ftr durch den Import notwendig , dem bit
Zuschußaklion des Reiches muß eingeschränkt werden . Auf and««
Gebären wird eine aewisse Erleichterung cintreten . Die Vieh- oft
Flcischpreise baten sich »"senkt Wir müssen durch die kommende Tc-
riod : hindurch , um dir tv ' önd ' sche Brolgetreidesörderung i» Wes.,

Zur Frage dir N >' chw '. ischaft führte Reichsminister Dr . Hcme!
aus : Auch auf diesem Gebiete muss n wir zu einer starke ssG»'
gung kommen . In weiten Kreisen besteht noch nicht das genügende
Verständnis über die beste Verwertung der Milch . Es schwebt un?
ein großes Projekt vor , im Norden und Süden ein großes moderack

milchwirtschastliches Institut zu schaffen , das die Aufgabe ^
iralpunkt zu werde » für alle großen milchwirischaftltchen Fortschritte
Konzentration ist hiezu nötig . Das Vorbild Dänemarks , das, « »

-Vuitermarkt in England erobert hat , müssen wir uns vor Augen
halten . Die Frage des Saatguts ist ebenso wichtig . Wir mW»
unsere Landwirtschaft mit mehr rationellen und industriellen Mch»-
deu versehen . Die Züchtung von hochwertigen Rassetiereu muß M
Auge behalten werden . Der deutsche Zuckerrübensamen , der «
über die ganze Welt ging , muß gepflegt tverden . So komme» >«
allmählich dazu , daß die Landwirtschaft in ihrem Teil
schafft . Heuer wurde » 22G Proz . mehr Zuckerrüben angebau o
rund 79 Proz . unserer Friedensanbaufläche , kotz des
wichtige ; Gebiete für die Zuckererzeugung . Die Hebung
rübenbaus beeinflußt den Gesmntbctricb der Landwirtschaft
sind mit dem heurigen Ertrag in der Lage , den JnlandM ass
Zucker wie im Friedensjahr 1913/14 zu befriedigen . Mr mW
aber versuchen , durch Wicderreichung des Friedenszustandes e
Exportartikel in Zucker zu erlangen . Auf eine weiter « Ansragt ^
der aus die kleinlaudwirtschaftlichen Betriebe Württembergs >
wirsen wurde , betont : Dr . Hermes , daß di « Schwieiigll ' ,
kleinen Landivirte durch den Zusammenschluss im GenoWl -
wesen überwunden und auf diese Weise auch eine Produktiv » ,
rung durchgfiihrt werden könne.

(Schluß folgt .)
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Lufteinfenkungen « '
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sleikee Anfrage betreffend den Gemeindeanteil
^ an den Reichssteuern.
en« Abg Aug. Müller nuü . Taxis (Bp .B ) haben folgende
7 Ausraoe eingebracht : Einer größeren Anzahl von Ge-

7 >en ist der ihnen garantierte Anteil an der Eiukommen-
^körperichast -. steuer vom Rechnungsjahr 1920 bis jetzt nur
^ Teil vergütet worden . Dadurch sind viere Gemeinden m

Finanzfchwierigkeiten geraten , so das; eine geordnete
Wersührung der Verwaltung in Frage gestellt ist. Ist das
««-tsinmi'lerium bereit , Schritte zu unternehmen , daß den
StMinden der restliche Anteil alsbald ausbczahlr wird?
paar des ivlirtt. Arbeitsmarktss
^ im Mai und 3 rmi 1S21 .

^ie stichle Besserung der Arbeitsmarktlage , die nnt den,
«chm der wärmeren Jahreszeit eingesetzt hatte , hielt wüh-
,ch der Monate Mai und Juni an . Vor allem erwies sich
^Landwirtschaft  für Arbeitskräfte aufnahmefähig.
Wrend der Heuernte stieg dis Zahl der Stellenangebote
chttsrventlich. Vielfach gelang es . Industriearbeiter auf das
ich» zu uerm ttelu . — Auch das Baugewerbe  nahm einen
ll'M -ung: Maler , Maurer und Zimmerleute wurden in so

großer Zahl benötigt , daß der Nachfrage nicht immer entspro¬
chen werden konnte . — Die Bekleidungsindustrie,
die nach dem flauen Geschäftsgang des Winters beim Saison¬
wechsel wieder mehr Arbeitskräfte angefordert hatte , konnte
diese noch weiterbsschäftigen . — Keine Besserung erfuhr die
Lage des Arbeitsmarktes in der Metallindustrie und
im Wohn ungs - und Genußmittelgewerbe;  in die¬
sen Geschäftszweigen sind noch viele Arbeitslose vorhanden . —
Auch für ungelernte Arbeiter  bot sich wenig Beschäf¬
tigungsmöglichkeit . Die Zahl der Arbeitnehmer in der Textil¬
industrie hat sich wenig verändert . Weibliche Arbeitskräfte
für städtische Haushaltungen und ländliche Gutsbeirtebe »md
nach wie vor gesucht. Die Zahl der Erwerbslosen  ging
weiter zurück.  Am 1. Mai bezogen ungesähr 8909 Personen
die volle Unterstützung , am 1. Juni waren es etwa 7990 und
am 1. Juli etwa MOV.

Vom Obst- und Gemüsemarkt.
(SCB ) Stuttgart , Juli . Nach den Mitteilungen der

Zentralvermittlungsstelie des Württ . Obstbauversins hat der
Obstgroßmarkt starke Zufuhr . Die Kirschen kommen jetzt vom
Neuffener und Lenninger Tal , die Unterländer sind vorüber.

Die Nachfrage nach Kirschen scheint etwas nachzulassen . Es
wiederholt sich das Bild der Vorkriegszeit : für die gehakt«
losen Frühkirschen reißende Nachfrage , für die ausgezeichneten
Spütkirschen geringes Interesse . Stachelbeerpreise gehen auf¬
wärts , Johannisbeerpreise sind stetig , zu Marktende zurückge-
hend . ' Htmbcerpreise steigen anhaltend , die Ernte war für die
große Nachfrage viel zu gering . Frühäpfel , Weißer Klar .»*^
und Roter Astrachan , Glasbirnen , Juli Dechanisbirne und
Bunte Julibirne wurden zu 3—3,59 ,<l angeboten , Frühpfir¬
siche zu 5 und 6 .ü das Pfund . Badische Frühbirnen hielte«
wesentlich niedrigere Preise . Italienische Pflaumen -<,59 UL
brutto für netto . Die Marktlage wird immer mehr vom Pub¬
likum beeinflußt , der Marktbeginn artet wieder zum Wettren¬
nen aus . — Der Eemllsemarkt ist sehr gut befahren . Bei Doh¬
nen , Zwiebeln und Blumenkohl ist ein wesentlicher Preisrück¬
gang eingetreien , Rhabarber ist wenig begehrt . Die übrigen
Gemüsearten halten die Preise , Angebot und Nachfrage glei¬
chen sich aus.

Für die Schriftleitung veraniwortllch I . V .: W . Rudolphi,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei, Calw

Anzeigen -Rc-Klams wirke
preissteigernd aus die
Mars , Za äiese Kosten auf
Zieware geschlagen werde

Wis iß hieW
äasz Seschäsie äie Reklame
machen , rascheren Absatz
und somit größeren Um¬
satz erzielen , beides zu¬
sammen ermöglicht Ihnen,
sich mit geringerem Nutzen
zu begnügen

WenO W
wenn 5ie bei Ihren Ein¬
käufen den Anzeigenteil
dieses Blattes zu Rate
ziehen.

Zugelaufen
ein gelber Halbhund
(Hündin ). Abholungssrist 8
Tage gegen Ersatz der Futter¬
kasten mEinriicknngsgebiihr.

Weilderstadt.
den S. Juli l92l.

Stadtschultheitzenam t:
Schütz.

Bel der Versammlung am
Sonntag , den 19. ds . Mts .,
im Gasthaus z.Rößle in Neu-
hengstett ist ein schwarzer

Silzhut
abhanden gekommen oder
verwechselt worden . Es wird
gebest», denselben im Rößle
zmiickzugebcn oder umzu-
iiüschcn.

Paul Käuchle
Lalw

Herren-Einsatzhemden
mit schönen farbigen und ganz weißen
Pikee-Einsätzen, Rumpf aus besten Sarnen
hergestellt, weiß u . gelb Mk . 34 .—, 35 .—,
43.- . 46.- ,50 .- 55 .—, 59 .- 61 .—,78 .—

Calw

Ein Posten Cmsatzhemiien I
mit dunklen Einsätzen Mk . 25 .—, 30 .-

sehr billig

Trikothemcken für Herren
baumwollen und woilgemischt

ideine Herrengrößen:
Mk . 30 .—, 40 —, 50 .- 55 .—

mittlere Herrengrößen:
Mk.30.- , 35 .- , 40 .- , 45 . - , 50 .- , 55 .—

gwße Herrengrößcn:
Mk.32.- ,37 .—,42 .—, 47 .—,52 .— , 56 .—

Herrenhemden
W gutem karierten Zlane ?!.

^rnerjacken . Netzjacken.

Reichte UnLerleibchsn
glatt und porös für Lommer.

LkLL' S Miskvvi'
Sisi -Msss

^ -silZSrzvLZ 'sii

verschiedener OröLe , sind wieder

pästiksi
ein

einZetroüeii.

2lM !zekiimiiIIiiiklliiru ver¬
kanten.

Fahrnis - Versteigerung
Am Dienstag , den 12. ds.. von nachmittags l/22 Uhr ab

verkaufe ich im Auftrag, rm Hause Biergaffe 151 , ll . Stock,
folgende Gegenstände:

rBnePlitB-MsIttk.Wetzend aus:ISO.LMM;
4 Polstersessel, 1wie»PliiMso, Mslerkisseii, Bortztmg-
ssiene»,1Poeüere ms rotS« .1Pelzoorlage,LoWerie-
teiileidiuilieo,1VodeottWich, 2 KoimoW, '
iSeiisleiie UüNost, iReWoffer.l WmWegel, iKoosol,
1 LieWotzl, i SmeomWnc, >GorlWiie, l SWelbrett,
oeWedciic Bilder, MWote»md Bocher: »erschiedeoer
HMSeot . Stadtinoentierer Kolb.

Ottenbronn , dm n . Zull 1921.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die wir bei dem Hittscyeiom unseres
lieben Paters . Großvaters und Schwiegervaters

Jakob Waidelich
Siraßcnwiirtcr a, D.

erfahren dursten , für die trostreichen Worte
des Herrn Gelstiichen, den Herren Ehrenträgern,
jiir die Kranzniederlegung seiner Kollegen,
den erhebenden Gesang und die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte sagen
auf diesem Wege herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

VV ^Zugelaufen

Wechllliikstllitl
Derselbe kann abgeholt

werden gegen Ersatz des
Fuiiergeids und der Ein-
riickttingsgebiihr bei

G . Renz . W .-Wärler
Stat . Tetuach«

Tüchtiger
Schildpatt-

Arbeiter
mit alle» vorkommenden
Arbeiten vertraut . nach
Pforzheim  gesucht.

Angebote unter 1S7
an die Geschäftsstelle d. Bl.

MlWrme
können ohne Operation und
Berussstörunggeheiltwkrdcn.
Sprechstunde in Pforzheim
Bahnhotel Pforzheim am
IS . 2 »ii von b —1 Uhr.

vr . med . Knopf,
Speziala rzt für B ruchleidcn.

Liebenzell.
Wegen Krankheit meiner

Frau verkaufe ich eine gut«

MilchnSchaff

auch zum Schlachten geeignet.
Heinrich Ho

gecigr
lzäpf

Eine weiße

sowie 2 jüngere rehsarbige

MZiege«
verdaust

Jakob Hennefarth,
Schleistäle bei Calw.

Eine ljahrige , .

Ziege
samt einem Jungen  ver¬
kauft Wer ? sagt die Gt-
lckafissstlie dr . Bl.

Seschwister Rleemann.
Großes Lager in

Einmachgläser, Ernäunstgläser
Einäunstflaschen

sowie sämtliches

<Zlas unä Porzellan.

Am Jahrmarkt ist neben dem Gasthaus z. Ochsen zu haben:

darunter mich ein Posten Beerhtkfen » Schmack-
scherben « . f. w.

Groß« Auswahl l_ Billige Preises

Paul Räuchle, Ealw.
Starke wollene

Anzugstoffe
140 cm breit, Mk . 3l .50

8 Sommerjoppen von 60 .— Mark ab
Blaue Brbeilsanzüge
Blaue Brbeitshosen
Blaue Brbeitsjoppen
Starke Brbeitshosen

aus hosenzeng unck Englisch-Lecker
für Herren, Vurschen unck Knaben

Hosenträger Zocken.

Kommt mit einer großer Auswahl

Schuhwaren
am Markttag auf den Marktplatz
wozu die Marktb -siicher höflich eingeladen werden.

Suche per sofort ein
weiteres

bei hohem Lohn, und cm

Kochslöllielil,
das Gelegenheit hat , die
.Küche gründlich zu erlerne».

„Adler"
Liebenrell.

El » weiteres

Mädchen
für Küche- und Hansarbeit
gesucht.
Hotel Waldhorn , Calw.

IIMMell
Ilekert rock u. sauber ckie
Druckerei dies , klattes.



üotal - Ausverkauf.
INeiirsr lverlen klindschast zur gess. kemiinignastme, dosz ich ab 1. August mein ^

OetmlgeschäfL geschlossen habe , mein Engros -Seschäst aber in unveranäerter weise weiterfuhre. 8
Ab Mitiwo  ch, den 13. 3uli, werde ich mit dem Ausverkauf beginnen und ist meinen werten Kunden Gelegenheit geboten, sid) mit guter und ^

billiger Ware  einzudecken . Zum verkauf bringe ich große Posten gute abgelagerte Zigarren, sowie 2 bis 3000 Pakete rein überseeischen Rauchtabak. ^
Aus sämtliche waren gewähre ich 20 o/o Rabatt. D

Robert Ott , cabakwarsttgroßhanälnng, Lalw , Salzgasse, Zernsprecher Nr. «33. V
I!lil!!!lII!IIl!i!IIIjiIl!I>!jIII!!II!I!II>ItIIl»llNU»«Itt«IIII!lIUUUIIIIIlIlIUiM!lNMMI!lMUM,>i^

Zur Licfermrg
VÜll

lmpser«.Kochgeschirrs,'
kups.MWeffel, WasserMe

Brennereien Systeme

Depflekmatoren
Bormaifchbottiche

mit Niihriverk sitr Hand - u . Krastbetrreb

Kühlschlangen
bewegliches System mit Hebelwerk

hält sich bestens rmpsohlcn bei massigen Preise»

ErichSchwarz
KWrschMedeu .AMraiebsu
EM MetzgerMeZW.

s
Kernseife

Seifenpulver
Schuh -»Wagenfett

Bodenöl
Maschinenöl
Motorenöl

Treibriemenwachs
empfiehlt

R . Hauber.

Paul Käuchle
Oalw

Veltenstoffe
Bettbarchenl, blau-weiß

„ einfarbig rot
„ rol-rosa
„ rot-golä
„ roh-weiß

Zlaumärell, blau-weiß
„ einfarbig -rot

vorstoßzeuge

Betlfeäern
grau unä weiß.

Anfertigung von Velten unä
einzelnen SeNstiicken in kürzester Seit.

Paul Käuchle, Galw.
§ür Leib - u . Bettwäsche:

roh Baumwolltuch , «o- ss <m br-u,
8.50, 9.50, 10.50, 11.— Mk.

weiß Baumwolltuch , 80  cm breit,
9.5O, 10.50, l 1.50, l 2.—, l 4.—, 15.—, 16. - MK.

150—160 cm breit für Leintücher:

roh Baumwolltuch 22.- mn.
weih Baumwolltuch 2s. so, g° m».
weiße und farbige Bettücher

von 38 .— Mk. ab

160 cm breit Halbleinen
sehr kräftige Ware, Mk. 42 .—

Bettbezugstofse:
130 cm weih Damast Mk . 30.—, nur solange Vorrat

einfach nnä äoppeltbreit Sitz
viele einfach unä äoppelbreite Bettzeugs

in nur guten Qualitäten unci besten Farben.

1 innen

Wsschäeffel,
(verstellbar)

I W«sch>»«schi»t,
(System Krauß)

1
(verziert) mit Zug, 1 kleinen

«SV»

hat zu verkaufen.
H. Brodbeck»

Schloflermeister.

MWäMM
Wrrtauschtsetne Wohnung
in Calw oder Umgebung
gegen eine t« Pforzheim?

Angebote unt . P . 5) . 1S7
an d!c Geschästsstellc dr . Bl.

Geschwister Kleemann.
ISommerjoppen , Jellbahnjoppen!

Seschwister Kleemann.
Mollene Anzugstoffe

140 breit, 31,50 Mark

hemäenflanelle von ,1 mark«,
Bettkattune unä Bettzeugle

von 15 Mark an

Lchürzenstoffe von ,5  markan
Meiste AaneNe

Blau -weihen Bettbarchent
virnälstoffe , Blusenstoffe

^ Rieiäerstoffe , englisch Leiter.

Empfehle incin Lager in

s Haushalt - Artikels
H Glas — Porzellan - Email - K
^ s0 >vie ^

^ silmlliche Gläser sür die Lims« !-
^ M - Eindünst - Apparate -WZ^

FM^ Ksrl6lUer

sblau - Knzüge . engl . LeäerhosenI
Zeughosen

unä prima Zonnlags -Hosen
zu btlligsteri Preisen , für Knaben,

burschen unci Herren

Ein großer Posten

Gestrickte Anzüge
85 unä 98 Mark.

Vrrrstnetze , Ohrenkappen
Rucksäcke , Gamaschen
Sommerdecken , Peitschen
sowie sämtliche Geschirrteile

empfiehlt

Silo Weißer. sinlem.Km« »
«ttiii. MseItMlmili.es!«

77'.

NllclneiiMW
Mil SllMöM l

Habe

kimMliflljWkl

Mgr- billig zu verkaufen
Gottlieb Bach« , NS !«

Kann jederzeit angesehen werden.

Liwss Luier

unä

MSÜ - ÜMMM
Tu liaden : it . Otto Vlnyon

(Starschecken) ausnahnisweis
schöne hat zu verkaufen.

Wer . sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

sür sofort gesucht.
Zu erfragen de,

Pfannkuch L

Gutcrhalteiicr. bl-u'-r

Kinder-
Llegewoge"

zu vcrkause". ^
Wer . jagt du >

stelü dieses

Nr. 159.
e,lch!>»o»0swkise : «
Em, " Ri. r .- A»;

Die ftanzi
BriMid iibei

gege
P«ris, 11. Juli . T'

iiui. In Beontwortm
in, allgemeinen«

r^ oslle Worte aussp
Kcrtrieben verdächtigen,
reich? keineswegs beunr
triebe»«» Optimismus
lecherInteressen und sei
Ne jssmtllehe Meinun
chm Geist der Mdcutsi
k»Ereignissen die recht
nnignsschaste» zum Si^
stcheseldzug sprechen,
Mt nichtsdestoweniger
tim nicht zugeben, da
me Drehung skr Fra,
kr Ereignisse in Obci
Hm Truppen mitunte
«m >, di« zu ernstein !
stmlttich will ft ks T

General Lerond
Krise erfüllt, allerdir
Oberschlesien  sie
Mn werde von den !
valtet. Briand spien
«andanten Montalegi
tiet unter deutscher Ob
des französischen Kom
len und den ganzen
mehr von neuen« de
schlesischenFrage vor.
en den Friedensvert
Pel' ns (!) zu sprech
«eisgriinde gebracht
lonnnen. Es müssen
Rn» gut, wir werde
Hänge der Murteilu,
lnnd tat so, als ob c
siLnzöstsche Rcgierun!
bng die Anwesenheit
«ollkommenzwecklos
Pick handelt ( !). Br
nochmals kurz zusam
Vorgehen jederzeit zu
Micherweise den A
Airch zu vertreiben
^ stürzen, die für ?
>kögc ein jeder wissei
>n>dir Lage wiederh
Irr» Macht. Wir i
Essen 1. angesichts !
HW zu erfüllen,
ftriegsdeschuldigten,
Drntschlands. Brian
Kiiegsieschuldigtxnv
1° «erden sie Deuts
EM Wirth auch .
Mchenz» ersüllcn,
rrlauden, auf die E
>>ch Die , iae Tatst
flogen und beste«
-»! den sest-n Will«
M'chtungcn Kenntnis

„ Poln«
ES , 11, Juli,

sshreibt im „Ten
^richtshof zurückzuzie
/./ ^ rrsuchung in
M genug. Deutsch!

^ schuldige» auszul!
/M ! rs noch eiimial
^ 'chiigt. Düsseldorf, '
0" starker denn jcrm

E ^ im «ergangener
Al »«» sich i» tzz,
^et , h,deu die ?
^ ""'Krö noch nicht
^ '.U'n V-rs-hlunge«
^ "che cs immer ,
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